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Beschreibung
STAND DER TECHNIK

[0001] Datendienstanbieter kbnnen zentralisierte Host-Computersysteme verwenden, um den Benutzern ent-
fernter Computerendgerate kundenspezifische Informationsdienstdaten bereitzustellen. Die Informations-
dienstdaten koénnen lokalisiert sein. Das bedeutet, dass der Host-Computer Daten an einen Benutzer eines
entfernten Computerendgerats senden kann, welche fir einen bestimmten geografischen oder logischen Ort
spezifisch sind. Beispielsweise kann ein Host-Computer den Benutzern der Computerendgerate tberall in ei-
nem Land lokalisierte Wetterdienstdaten bereitstellen. Zum Lokalisieren der Wetterdaten kann das Host-Sys-
tem unterschiedliche Wetterdaten abhangig vom geografischen Ort des Computerendgerats auswahlen. Da-
tenlokalisierungsverfahren kénnen erfordern, dass ein Benutzer den ihn interessierenden Ort bezeichnet. Bei-
spielsweise kann ein Benutzer aufgefordert werden, eine Adresse, Telefonnummer, Postleitzahl oder andere
Ortskenndaten einzugeben, welche von einem Host-System bendtigt werden, um Daten fiir den bestimmten
Benutzer zu lokalisieren.

[0002] EP 0645688 A1 beschreibt ein Verfahren zur Identifikation von Benutzern, welche Uber ein Endgerat
und ein Telekommunikationssystem von einem Telematik-Server Gebrauch machen mdchten. WO 97/25804
beschreibt ein Adressierungsschema fiir ein Netzwerk, bei welchem Adressen des Schemas nicht nur Knoten
eindeutig identifizieren, welche mit dem Netzwerk kommunizieren, sondern auch alle Adresscodierungsinfor-
mationen, welche einen Kommunikationskanal betreffen, welcher den Knoten bedient, welchem die Adresse
zugeordnet ist. IBM Technical Disclosure Bulletin Bd. 32, Nr. 11, Seiten 370 bis 372: ,Routing of incoming calls
in an X.25 system" beschreibt ein Leitweglenkungsverfahren eingehender X.25-Rufe an die korrekte Anwen-
dung in einer Mehrbenutzer-, Mehrprozessumgebung, in welcher ein eingehendes Rufpaket Elemente auf-
weist, welche verwendet werden kdénnen, um den eingehenden Ruf zu identifizieren. EP 0643541 A2 be-
schreibt ein Informationsdienstsystem, bei welchem eine eindeutige Kennung (,ANI") fir einen Teilnehmer zum
Informationsdienstanbieter Gbermittelt wird, wenn dieser angerufen wird. Die ANI wird verwendet, um auf ein
Teilnehmerprofil zuzugreifen, welches Praferenzen des Teilnehmers bezeichnet und verwendet werden kann,
um Informationen abzurufen, welche spezifisch fur den Ort sind, von welchem der Ruf ausging.

KURZFASSUNG

[0003] Eine Lokalisierung von Informationsdienstdaten, welche von einem Informationsdienst-Host-Compu-
tersystem den Benutzern an entfernten Computerendgeratsystemen bereitgestellt werden, kann durch ein au-
tomatisches Feststellen eines geografischen oder eines logischen Orts erleichtert werden, welcher dem Com-
puterendgeratsystem zugeordnet ist. Die automatische Feststellung eines Orts kann unter Verwendung von
Daten erzielt werden, welche den Terminal-Server identifizieren, durch welchen ein Computerendgerat auf das
Host-System oder das Computernetzwerk zugreift.

[0004] Im Allgemeinen zeichnet sich die Erfindung bei einem Gesichtspunkt durch ein Dateniibermittelungs-
verfahren aus. Das Verfahren umfasst an einem Host-System ein Empfangen einer Terminal-Server-ldentifika-
tion von einem Terminal-Server, wobei der Terminal-Server an einem Ort aufgestellt ist, ein Abfragen einer Da-
tenbank, um ortspezifische Dienstdaten auf der Grundlage der Terminal-Server-Identifikation zu erhalten, und
Senden der ortsspezifischen Dienstdaten vom Host-System an den Terminal-Server.

[0005] Im Allgemeinen zeichnet sich die Erfindung bei einem anderen Gesichtspunkt durch ein Host- Com-
putersystem aus. Das Host-System umfasst ein Datenbanksystem, eine Netzwerkschnittstelle und einen Pro-
zessor. Das Datenbanksystem umfasst Datenséatze, welche eine Zuordnung einer Terminal-Server-ldentifika-
tion zu ortspezifischen Dienstdaten ermoglichen. Die Schnittstelle verbindet das Host-System mit einer Kom-
munikationsverbindung, Gber welche das Host-System Daten mit einem Terminal-Server austauschen kann.
Der Prozessor ist mit der Schnittstelle und mit der Datenbank verbunden und ist konfiguriert, am Host-System
eine Terminal-Server-ldentifikation von der Datenschnittstelle zu empfangen, die Datenbank nach ortsspezifi-
schen Dienstdaten auf der Grundlage der Terminal-Server-ldentifikation abzufragen und die ortsspezifischen
Dienstdaten, welche durch die Abfrage an die Datenschnittstelle erhalten wurden, zur Ubertragung an den Ter-
minal-Server zu senden.

[0006] Im Allgemeinen zeichnet sich die Erfindung bei einem anderen Gesichtspunkt durch ein Computerpro-
gramm aus, welches sich auf einem computerlesbaren Medium befindet. Das Programm umfasst Befehle zum
Bewirken, dass ein Computer an einem Host-System Terminal-Server-Identifikationsdaten von einem Termi-
nal-Server empfangt, wobei der Terminal-Server an einem Ort aufgestellt ist, eine Datenbank abfragt, um orts-
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spezifische Dienstdaten auf der Grundlage der Terminal-Server-ldentifikationsdaten zu erhalten, wobei die Da-
tenbank Datensatze umfasst, welche eine Zuordnung einer Terminal-Server-ldentifikation zu ortsspezifischen
Dienstdaten ermdglichen, und die ortsspezifischen Dienstdaten vom Host-System an den Terminal-Server
sendet.

[0007] Implementierungen kdnnen eines oder mehrere der folgenden Merkmale umfassen. Eine Host-Sys-
tem-Datenbank kann Datensatze umfassen, welche Terminal-Server-ldentifikationsdaten Ortsdaten zuordnen
und/oder die ldentifikationsdaten unmittelbar zu lokalisierten Informationsdienstdaten zuordnen. Es kénnen
Datenverbindungen zwischen einem Computerendgerat und dem Terminal-Server sowie zwischen dem Termi-
nal-Server und einem Host-Computersystem eingerichtet werden. Das Host-System kann einen Paketverar-
beitungsschaltkomplex zum Empfangen von Datenpaketen vom Terminal-Server und zum Extrahieren von Ter-
minal-Server-ldentifikationsdaten aus einem Kopfbereich des Datenpakets umfassen.

[0008] Beispielsweise kann der Host die Netzwerkadresse des Terminal-Servers aus einem Datenpaket ex-
trahieren und sie als die Terminal-Server-Kennung verwenden. Der Host kann eine Datenbank auf der Grund-
lage der Terminal-Server-ldentifikationsdaten abfragen, um lokalisierte Informationen zu bestimmen, welche
an das Computerendgerat gesendet werden sollen. Eine Lokalisierung bestimmter Datendienste kann als Re-
aktion auf eine Anforderung ausgefiihrt werden, welche von einem Computerendgerat ausgeht und einen spe-
zifischen Informationsdienst bezeichnet. In einem derartigen Fall kann der Host lokalisierte Informationsdienst-
daten unter Verwendung eine Datenbankabfrage auf der Grundlage sowohl der Terminal-Server-lIdentifikati-
onsdaten und des spezifizierten Informationsdienstes erhalten.

[0009] Die Einzelheiten einer oder mehrerer Ausfiihrungsformen der Erfindung werden in den begleitenden
Zeichnungen und in der nachfolgenden Beschreibung dargelegt. Implementierungen kénnen Vorteile bereit-
stellen, wie beispielsweise ein Erleichtern des Zugriffs auf lokalisierte Daten, ohne eine Ortseingabe vom Be-
nutzer zu erfordern. Andere Merkmale, Aufgaben und Vorteile der Erfindung werden aus der Beschreibung und
den Zeichnungen sowie aus den Anspriichen offenkundig.

BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN
[0010] Fig. 1 ist ein Diagramm der Computer-Hardware.
[0011] FEig. 2 ist ein Diagramm des Computernetzwerks.
[0012] Fig. 3 ist ein Ablaufdiagramm.
AUSFUHRLICHE BESCHREIBUNG

[0013] FEig. 1 stellt physikalische Betriebsmittel eines Computersystems 100 dar. Der Computer 100 weist ei-
nen Zentralprozessor 101 auf, welcher mit einem Prozessor-Host-Bus 102 verbunden ist, iber welchen er Da-
ten, Adress- und Steuersignale bereitstellt. Der Prozessor 101 kann ein beliebiger herkémmlicher universeller
Ein- oder Multi-Chip-Mikroprozessor sein, wie beispielsweise ein Pentium®-Prozessor, ein Pentium®-Pro-Pro-
zessor, ein Pentiuml|®-Prozessor, ein MIPS®-Prozessor, ein Power-PC®-Prozessor oder ein ALPHA®-Prozes-
sor. Zusatzlich kann der Prozessor 101 ein beliebiger herkdmmlicher Spezialmikroprozessor sein, wie bei-
spielsweise ein digitaler Signalprozessor oder ein Grafikprozessor. Der Mikroprozessor 101 weist herkdmmli-
che Adress-, Daten- und Steuerleitungen auf, welche ihn mit einem Prozessor-Host-Bus 102 verbinden.

[0014] Der Computer 100 umfasst ein Systemsteuergerat 103 mit einem integrierten RAM-Speichersteuerge-
rat 104. Das Systemsteuergerat 103 ist mit dem Host-Bus 102 verbunden und stellt eine Schnittstelle zum Di-
rektzugriffsspeicher 105 bereit. Das Systemsteuergerat 103 stellt auch Uberbriickungsfunktionen vom
Host-Bus zum Peripheriebus bereit.

[0015] Das Steuergerat 103 gestattet dadurch, dass Signale auf dem Prozessor-Host-Bus 102 kompatibel mit
Signalen auf einem primaren Peripheriebus 110 ausgetauscht werden. Der Peripheriebus 110 kann beispiels-
weise ein Peripheral Component Interconnect (PCI) Bus, ein Industry Standard Architecture (ISA) Bus oder ein
Micro-Channel Bus sein. Zusatzlich kann das Steuergerat 103 eine Datenpufferung und eine Datenubermitte-
lungsgeschwindigkeit bereitstellen, welche zwischen dem Host-Bus 102 und dem Peripheriebus 110 tberein-
stimmt. Das Steuergerat 103 gestattet dadurch beispielsweise einem Prozessor 101 mit einer 64-Bit-,
66-MHz-Schnittstelle und einer Datenlibermittelungsgeschwindigkeit von 533 MBytes/Sekunde sich an einen
PCI-Bus 110 mit einem Datenweg anzukoppeln, welcher sich bei der Datenweg-Bitbreite, der Taktgeschwin-
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digkeit oder der Datenubermittelungsgeschwindigkeit unterscheidet.

[0016] Zusatzgerate, einschliellich beispielsweise eines Video-Anzeigesteuergerats 112 und eines Netz-
werksteuergerats 114, kbnnen mit dem Peripheriebus 110 verbunden werden. Das Netzwerksteuergerat 114
kann ein Modem, eine Ethernet-Netzwerkkarte, ein Kabel-Modem oder eine andere Netzwerkzugriffsvorrich-
tung sein. Das System 100 kann auch einen sekundaren Peripheriebus 120 umfassen, welcher durch ein Bru-
ckensteuergerat 111 mit dem priméaren Peripheriebus 110 verbunden ist. Der sekundare Peripheriebus 120
kann im System 100 eingeschlossen sein, um zusatzliche Verbindungspunkte flr Peripheriegerate bereitzu-
stellen oder um Peripheriegerate zu verbinden, welche mit dem priméaren Peripheriebus 110 nicht vertraglich
sind. Beispielsweise kann beim System 100 der sekundare Bus 120 ein ISA-Bus sein, und der primare Bus
110 kann ein PCI-Bus sein. Eine derartige Konfiguration gestattet, dass ISA-Gerate an den ISA-Bus 120 an-
geschlossen werden kénnen und PCI-Gerate an den PCI-Bus 110 angeschlossen werden kénnen. Das Bru-
ckensteuergerat 111 kann auch eine Festplatten-Steuerungsschnittstelle umfassen, um eine Festplatte 113 an
den Peripheriebus 110 anzuschlieRen. Der Computer 100 umfasst auch nichtflichtigen ROM-Speicher 122,
um grundlegende Computer-Software-Routinen zu speichern. Der ROM 122 kann veranderlichen Speicher,
wie beispielsweise EEPROM (Electronically Erasable Programmable Read Only Memory), zum Speichern von
Konfigurationsdaten umfassen. Beispielsweise kann EEPROM-Speicher verwendet werden, um Geometrie-
und Konfigurationsdaten der Festplatte 113 zu speichern. BIOS-Routinen 123 sind im ROM 122 eingeschlos-
sen und stellen eine grundlegende Computerinitialisierung, eine Systemprifung und Eingabe-/Ausga-
be-(E/A)-Dienste bereit. Beispielsweise kdbnnen BIOS-Routinen 123 durch den Prozessor 101 ausgefihrt wer-
den, um Unterbrechungen zu verarbeiten, welche auftreten, wenn die Briicke 111 versucht, Daten vom
ISA-Bus 120 an den Host-Bus 102 (ber die Briicke 111, den Peripheriebus 110 und das Systemsteuergerat
103 zu Ubermitteln. Das BIOS 123 umfasst auch Routinen, welche einem Betriebssystem gestatten, von der
Platte 113 oder von einem Server-Computer unter Verwendung einer lokalen Netzwerkverbindung ,,gebootet"
zu werden, welche durch den Netzwerkadapter 114 bereitgestellt wird. Die Boot-Operation des Betriebssys-
tems kann auftreten nachdem der Computer 100 eingeschaltet wird und Einschaltselbsttest-(POST)-Routinen,
welche im BIOS 123 gespeichert sind, eine Ausfuihrung beendet haben, oder wenn ein Rucksetzschalter ge-
drickt wird, oder auf ein Software-initiiertes Zurticksetzen des Systems oder auf einen Software-Fehler nach-
folgend. Wahrend des Boot-Prozesses fiihrt der Prozessor 101 eine Software des BIOS 123 aus, um auf das
Plattensteuergerat 111 oder das Netzwerksteuergerat 114 zuzugreifen und um dadurch ein héheres Betriebs-
system zu erhalten. Das hoéhere Betriebssystem ist beispielsweise das Microsoft Disk Operating System
(DOS)™, Windows 95™, Windows NT™, ein UNIX-Betriebssystem, das Apple MacOS™-Betriebssystem oder
ein anderes Betriebssystem.

[0017] Ein Betriebssystem kann vollstédndig in den RAM-Speicher 105 geladen werden, oder es kann Ab-
schnitte im RAM-Speicher 105, im Plattenlaufwerksspeicher 113 oder im Speicher an einem Netzwerkort um-
fassen. Beispielsweise umfasst das Microsoft Betriebssystem Windows 95™ einige Funktionalitat, welche
wahrend der Verwendung von Windows 95™ im Speicher 105 verbleibt, und andere Funktionalitat, welche
nach Bedarf, beispielsweise von der Platte 113, periodisch in den RAM-Speicher 105 geladen wird. Ein Be-
triebssystem, wie beispielsweise Windows 95™ oder Windows NT™, stellt Funktionalitdt zum Steuern von
Computerperipheriegeraten, wie beispielsweise der Gerate 112 bis 114, 121 und 124, und zum Ausfiihren von
Benutzer-Software, wissenschaftlicher Software, Internetzugangs-Software, Textverarbeitungs-Software und
vieler anderer Software-Typen bereit. Benutzeranwendungen kénnen auf die Computersystem-Peripheriege-
rate 112 bis 114, 121 und 124 Uber eine Anwendungsschnittstelle zugreifen, welche vom Betriebssystem be-
reitgestellt wird, und/oder kénnen unmittelbar mit der zugrunde liegenden Computersystem-Hardware 100
wechselwirken.

[0018] Eine Gruppe von Computern 100 kann als Komponenten eines Computernetzwerks dienen. Wie in
Fig. 2 gezeigt, kann ein Computernetzwerk 200 ein Host-Computersystem 210 und Computerendgerate 231
bis 236 umfassen. Die Computerendgerate 231 bis 236 kénnen mit dem Host 210 kommunizieren, um Daten
zu erhalten, welche beim Host 210 in den Datenbanken 214 bis 215 gespeichert sind. Die Computerendgerate
231 bis 236 kdnnen so mit dem Host-Computer 210 wechselwirken, als ob der Host eine Einzelinstanz im Netz-
werk 200 ware. Der Host 210 kann jedoch mehrere Verarbeitungs- und Datenbank-Subsysteme umfassen,
welche geografisch Uber das Netzwerk 200 zerstreut sein kdnnen. Beispielsweise kann ein Host 210 einen eng
gekoppelten Cluster 211 bis 213 aus Computern 100 (Fig. 1) an einem ersten Ort umfassen, welcher auf Da-
tenbanksysteme 214 bis 215 an entfernten Orten zugreift. Jedes Datenbanksystem 214 bis 215 kann zusatz-
liche Verarbeitungskomponenten umfassen.

[0019] Die Computerendgerate 231 bis 236 konnen mit dem Host-System 210 beispielsweise Giber eine Kom-
bination aus Wahlverbindungen des o6ffentlichen Fernsprechnetzes und Paketnetzwerkverbindungen kommu-
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nizieren. Beispielsweise kdnnen die Computerendgerate 231 bis 233 jeweils ein Modem umfassen, welches
mit Sprachband-Telefonleitungen 241 bis 243 verbunden ist. Zum Kommunizieren mit dem Host 210 stellen die
Computerendgerate 231 bis 233 eine Datenverbindung mit einem lokalen Terminal-Server 225 her, indem sie
eine Telefonnummer wahlen, welche dem lokalen Terminal-Server 225 zugeordnet ist. Ein lokaler Termi-
nal-Server 225 kann sowohl Wahl- als auch Paketnetz-Schnittstellen aufweisen, welche dem Server 225 ge-
statten, Daten von den Computerendgeraten 231 bis 233 zu empfangen, die empfangenen Daten in Datenpa-
ket-Nutzlastsegmente zu segmentieren, Zusatzinformationen zu den Nutzlastsegmenten hinzuzufligen und
die resultierenden Datenpakete Uber eine Verbindung 221 an ein Paketdatennetzwerk 220 zur Lieferung an
das Host-System 210 zu senden. Die Terminal-Server 225 und 226 kdnnen auch als ein Prasenzpunkt (POP)
des Netzwerkdienstanbieters bezeichnet werden.

[0020] Die Zusatzinformationen, welche zu den Nutzlastsegmenten hinzugefligt werden, umfassen einen Pa-
ketkopf. Ein Paketkopf umfasst eine Zieladresse, welche dem Host-System 210 zugeordnet ist, und eine Quell-
adresse, welche dem lokalen Terminal-Server 225 zugeordnet ist. Andere Zusatzinformationen kénnen Infor-
mationen umfassen, welche das Datenpaket einem spezifischen Endgerat 231 bis 233 zuordnen. Genauso
kann das Host-System 210 Daten an ein Endgerat 231 bis 233 senden, indem es die Daten in Datenpa-
ket-Nutzlastsegmente segmentiert und indem es beim Terminal-Server 225 Zusatzinformationen zum Senden
des Datenpakets an ein Endgerat 231 bis 234 hinzufiigt. Die Computerendgerate 234 bis 236 kdnnen mit dem
Host 210 Daten genauso Uber Kommunikationsverbindungen 244 bis 246 am Terminal-Server 226 austau-
schen.

[0021] Datenpaketformate, Vermittlungsanlagen innerhalb des Paketnetzwerks 220 und Netzverbindungs-
protokolle, welche innerhalb des Netzwerks 200 verwendet werden, kdnnen dem Transaktionssteuerungspro-
tokoll/Internetprotokoll (TCP/IP) entsprechen. Bei einer TCP/IP-Implementierung sind dem Host 210, dem Pa-
ketnetzwerk 220, den Terminal-Servern 225 und 226 jeweils eine eindeutige Internetprotokoll-(IP)-Netzwerka-
dresse zugeordnet. TCP/IP-Vermittlungsanlagen innerhalb des Netzwerks 220 kénnen ein TCP/IP-Paket auf
der Grundlage der Ziel-IP-Adresse des Pakets an den vorgesehenen Empfanger 210, 225 oder 226 leiten. Im-
plementierungen kénnen andere Netzverbindungsprotokolle und Paketformate verwenden.

[0022] Der Host-Computer 210 kann einem oder mehreren Computerendgeraten 231 bis 236 Informations-
dienste bereitstellen. Die Informationsdienste, welche durch den Host 210 bereitgestellt werden, umfassen bei-
spielsweise Wetterberichte, Sportergebnisse, Reiseinformationen, Einkaufsdienste, Spiele, persénliche Finan-
zen, lokale, nationale und internationale Nachrichten, lokale Verkehrsbedingungen und andere Datendienste
von allgemeinem und speziellem Interesse. Der Dienst America Online®, Version 4.0, erhaltlich von America
Online, Inc., ist ein Beispiel eines Informationsdienstes unter Verwendung eines Host-Systems 210 zum Lie-
fern eines breiten Bereichs von Informationsdiensten an mehrere Computerendgerate. Bei einer Implementie-
rung von America Online kann ein Computerendgerat 231 bis 236 ein Personal-Computer sein, wie beispiels-
weise ein Apple Macintosh™ oder ein Computer, welcher kompatibel zum Industriestandard Intel x86 ist. Beim
System von America Online, Version 4.0, filhren Computerendgerate eine Endgerate-Software von America
Online, Version 4.0, aus, um unter Verwendung beispielsweise eines Sprachband-Modems, eines Kabel-Mo-
dems oder einer TCP/IP-Verbindung auf ein Host-System zuzugreifen.

[0023] Informationsdienstdaten, welche durch einen Host 210 bereitgestellt werden, kénnen lokalisierte Da-
ten umfassen.

[0024] Lokalisierte Informationsdienstdaten kénnen automatisch auf der Grundlage der Orte der Termi-
nal-Server 225 bis 226 oder eines anderen Prasenzpunkts bestimmt werden, durch welchen das Endgeréat auf
das Netzwerk 200 zugreift. Eine automatische Lokalisierung auf der Grundlage des Orts eines Terminal-Ser-
vers oder POPs gestattet, dass Informationsdienstdaten lokalisiert werden, ohne eine manuelle Ortseingabe
von einem Benutzer zu erfordern.

[0025] Unter Bezugnahme auf Fig. 2 und Fig. 3 ist in einem automatisierten Lokalisierungssystem ein End-
gerat 231 mit einem Terminal-Server 225 oder einem anderen Netzwerk-Prasenzpunkt verbunden. Der Termi-
nal-Server 225 kann dann zwischen dem Endgerat 231 und dem Host 210 durch das Paketnetzwerk 220 In-
formationen senden. Zusatzinformationen in den Datenpaketen, welche vom Terminal-Server 225 an den Host
210 gesendet werden, umfassen Terminal-Server-ldentifikationsinformationen, wie beispielsweise die Netz-
werkadresse (Schritt 303) des Terminal-Servers. Wenn ein Datenpaket am Host-System 210 empfangen wird,
verwendet der Host die empfangenen Terminal-Server-ldentifikationsinformationen, um den Ort des Termi-
nal-Servers 225 zu bestimmen (Schritt 304). Das Host-System 210 kann dann lokalisierte Daten aus einer Da-
tenbank 214 oder 215 durch Abfragen der Datenbank auf der Grundlage des Orts des Terminal-Servers erhal-
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ten (Schritt 304). Die lokalisierten Daten werden nachfolgend vom Host-System an das Computerendgerat ge-
sendet (Schritt 305).

[0026] Ein Host-System kann Informationsdienst-Datenbanken umfassen, welche Terminal-Server-ID-Infor-
mationen lokalisierten Informationsdienstdaten zuordnen und welche auf der Grundlage der Terminal-Ser-
ver-ID-Informationen abgefragt werden konnen. In einem derartigen Fall ist die Ortsbestimmung in der Abfrage
der lokalisierten Informationen impliziert. Ersatzweise kann ein Host-System zuerst einen Ort auf der Grundla-
ge der Terminal-Server-ID bestimmen und dann eine Informationsdienst-Datenbank auf der Grundlage des be-
stimmten Orts abfragen. Es kénnen auch andere Abfragesysteme verwendet werden, um Terminal-Ser-
ver-ldentifikationsdaten auf lokalisierten Daten abzubilden.

[0027] Bei einer Internetprotokoll-(IP)-Implementierung kénnen die Terminal-Server-ID-Informationen eine In-
ternetprotokoll-(IP)-Adresse sein, welche dem Terminal-Server zugeordnet ist. Die |IP-Adresse des Termi-
nal-Servers kann verwendet werden, um eine Host-Datenbanktabelle abzufragen, welche IP-Adressinformati-
onen auf Ortsinformationen abbildet.

[0028] Tabelle 1 zeigt eine beispielhafte Datenbanktabelle zum Abbilden von IP-Adressen auf Orten.

Tabelle 1 - Beispielhafte IP-auf-Ort-Abbildungsdaten

IP-Adresse Ort Ortsname
127.0.0.255 AA12 ABC Corporation
255.255.255.0 BB34 Anytown, USA
64.112.15.86 AAl12 ABC Corporation
89.3.255.* CD89 Landesname
T7.4.%.% CA86 Staat von ABC

[0029] Unter Verwendung der Daten in Tabelle 1 kann ein Host 210, welcher ein Datenpaket von einem Ter-
minal-Server mit der IP-Adresse 127.0.0.255 empfangt, die IP-Adresse auf einer Ortskennung ,AA12" abbil-
den. Der Host kann dann eine Informationsdienst-Datenbank 214 abfragen, um lokalisierte Informationsdienst-
daten entsprechend dem Ort ,AA12" zu erhalten. Die lokalisierten Informationsdienstdaten kdbnnen dann an ein
Endgerat zur Anzeige fiir einen Benutzer zuriickgesendet werden. ,Stellvertreter-" Eingaben (in Tabelle 1 als
. gezeigt) kbnnen einen breiten Adressbereich gestatten, welcher auf einer Ortskennung abgebildet werden
soll. Beispielsweise stimmt die IP-Adresseingabe ,,77.4.*.*" in der funften Zeile der Tabelle 1 aller empfangenen

IP-Adressen, welche mit ,77.4" beginnen, mit der Ortskennung ,CA86" Uiberein.

[0030] Implementierungen kénnen andere Daten als eine Netzwerkadresse verwenden, um einen Termi-
nal-Server zu identifizieren. Bei einer Implementierung eines einfachen Netzwerkverwaltungsprotokolls
(SNMP) kann ein SNMP-fahiger Terminal-Server auf Identifikationsdaten zugreifen, welche in einer oder meh-
reren Verwaltungsinformationsbanken (MIBs) des Terminal-Servers gespeichert sind, und diese Identifikati-
onsdaten in Datenpaketen einschlieen, welche an den Host 310 gesendet werden. Beispielsweise kann ein
Terminal-Server auf eine MIB zugreifen, welche Hersteller-, Modell- und Seriennummerinformationen fiir den
Terminal-Server umfasst, und er kann die Hersteller-, Modell- und Seriennummerinformationen an die Hosts
senden, um als eine Terminal-Server-Kennung fiir Lokalisierungszwecke verwendet zu werden.

[0031] Ein Host-System kann eine Terminal-Server-ID auf einen physikalischen Ort oder auf einen logischen
Ort abbilden. Bei einer physikalischen Ortsabbildungsimplementierung identifiziert die Terminal-Server-ID ei-
nen geografischen Ort. Beispielsweise kann die Terminal-Server-ID auf einer Region eines Landes abgebildet
werden, und fur diese Region kdnnen einem Endgerat Wetterinformations-Dienstdaten bereitgestellt werden.
Bei einer logischen Ortsabbildungsimplementierung, identifiziert die Terminal-Server-ID einen logischen Ort,
wie beispielsweise eine Firma. Folglich kann bei einer logischen Abbildungsimplementierung ein Terminal-Ser-
ver mit Endgeraten von einer bestimmten Firma festgeschaltet sein. Alle Endgerate innerhalb dieser Firma
kénnten dann lokalisierte Nachrichteninformations-Dienstdaten empfangen, welche diese Firma diskutieren.

[0032] Die Erfindung kann in einem digitalen elektronischen Schaltkomplex, oder in Computer-Hardware,

-Firmware, -Software, oder in ihren Kombinationen implementiert werden. Eine Vorrichtung der Erfindung kann
in einem Computerprogrammprodukt implementiert werden, welches greifbar in einem maschinenlesbaren
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Speichergerat zur Ausfiihrung durch einen programmierbaren Prozessor ausgefihrt ist; und Verfahrensschritte
der Erfindung kénnen durch einen programmierbaren Prozessor ausgefuhrt werden, welcher ein Programm
aus Befehlen ausflhrt, um Funktionen der Erfindung durch einen Betrieb aufgrund von Eingabedaten auszu-
fuhren und eine Ausgabe zu erzeugen. Die Erfindung kann vorteilhafterweise in einem oder mehreren Com-
puterprogrammen implementiert werden, welche auf einem programmierbaren System ausfihrbar sind, wel-
ches mindestens einen programmierbaren Prozessor umfasst, welcher zum Empfangen von Daten und Befeh-
len von einem Datenspeichersystem, mindestens einer Eingabevorrichtung und mindestens einer Ausgabe-
vorrichtung sowie zum Senden von Daten und Befehlen zu diesen mit diesen verbunden ist. Jedes Computer-
programm kann in einer hdheren prozeduralen oder Objekt-orientierten Programmiersprache oder, falls ge-
winscht, in Assembler- oder Maschinensprache implementiert werden; und in jedem Fall kann die Sprache
eine kompilierte oder interpretierte Sprache sein. Geeignete Prozessoren umfassen beispielsweise sowohl
universelle als auch Spezial-Mikroprozessoren. Im Allgemeinen empfangt ein Prozessor Befehle und Daten
aus einem Nur-Lese-Speicher und/oder einem Direktzugriffsspeicher. Speichergerate, welche fur greifbar aus-
geflihrte Computerprogrammbefehle und -Daten geeignet sind, umfassen alle Formen nicht-fliichtiger Spei-
cher, einschlieBlich beispielsweise derartige Halbleiter-Speichervorrichtungen, wie EPROM-, EEPROM- und
Flash-Speichervorrichtungen; Magnetplatten, wie beispielsweise interne Festplatten und austauschbare Plat-
ten; magneto-optische Platten; und CD-ROM. Alles Vorangehende kann durch speziell entworfene ASICs (an-
wendungsspezifische integrierte Schaltkreise) erganzt oder in sie einbezogen werden.

[0033] Es wurde eine Anzahl von Ausfiihrungsformen der vorliegenden Erfindung beschrieben. Dennoch ver-
steht es sich, dass verschiedene Modifikationen durchgefiihrt werden kénnen, ohne den Gedanken und den
Schutzumfang der Erfindung zu verlassen. Beispielsweise ist der Terminal-Server nicht auf eine Modembank
begrenzt. Ein Terminal-Server kann ein Proxy-Server, ein Netzwerk-Netzkoppler, eine Netzwerk-Firewall oder
ein anderes Netzwerkelement sein, durch welches Computerendgerate mit einem Host-System verbunden
sind und welches gestattet, dass ein Ort einem Endgerat zugeordnet wird.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Datentransfer zwischen einem Host-System (210), einer Datenbank (214, 215), wobei
die Datenbank Datensatze einschlieftt, welche eine Zuordnung einer Terminal-Server-ldentifikation mit ortspe-
zifischen Dienstdaten ermdéglichen, und einem Terminal-Server (225, 226), wobei der Terminal-Server an ei-
nem Ort aufgestellt ist, das Verfahren die folgenden Schritte umfassend:

Empfangen einer Terminal-Server-ldentifikation von einem Terminal-Server (225, 226) am Host-System (210);
Abfragen der Datenbank (214, 215), um ortspezifische Dienstdaten auf der Grundlage der Terminal-Ser-
ver-ldentifikation zu erhalten; und

automatisches Senden der ortspezifischen Dienstdaten vom Host-System (210) zum Terminal-Server (225,
226).

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Datenbank (214, 215) einen ersten Datensatz einschlie3t, wel-
cher die Terminal-Server-ldentifikation dem Ort zuordnet, wobei der Schritt des Abfragens der Datenbank (214,
215) einen Schritt des Feststellens des Orts auf der Grundlage der Terminal-Server-ldentifikationsdaten aus
dem ersten Datensatz einschlief3t.

3. Verfahren nach Anspruch 2, wobei die Datenbank (214, 215) weiterhin einen zweiten Datensatz ein-
schlie3t, welcher den Ort ortspezifischen Dienstdaten zuordnet, wobei der Schritt des Abfragens der Daten-
bank (214, 215) weiterhin den Schritt des Feststellens der ortspezifischen Dienstdaten auf der Grundlage des
festgestellten Orts umfasst.

4. Verfahren nach Anspruch 1, weiterhin die folgenden Schritte umfassend:
Herstellen einer Datenverbindung zwischen dem Terminal-Server (225, 226) und einem Client-Computer;
Empfangen der ortspezifischen Dienstdaten am Terminal-Server (225, 226); und
Weiterleiten der ortspezifischen Dienstdaten vom Terminal-Server (225, 226) zum Client-Computer.

5. Verfahren nach Anspruch 4, wobei der Schritt des Herstellens einer Datenverbindung vor dem Schritt
des Empfangens der Terminal-Server-ldentifikation ausgefiihrt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 4, wobei der Schritt des Herstellens einer Datenverbindung weiterhin den
Schritt des Empfangens einer Modem-Wahlverbindung von einem Client-Computer umfasst.

7. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Terminal-Server-ldentifikation eine Netzwerkadresse umfasst,
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welche dem Terminal-Server (225, 226) zugeordnet ist.

8. Verfahren nach Anspruch 7, wobei der Schritt des Empfangens der Terminal-Server-ldentifikation wei-
terhin den Schritt des Empfangens eines Datenpakets vom Terminal-Server (225, 226) umfasst, wobei das Da-
tenpaket die Netzwerkadresse des Terminal-Servers (225, 226) einschlief3t.

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei das Datenpaket Anforderungsdaten umfasst, welche vom Cli-
ent-Computer am Terminal-Server (225, 226) empfangen wurden, wobei die Anforderung einen Informations-
dienst identifiziert.

10. Verfahren nach Anspruch 9, wobei der Schritt des Abfragens der Datenbank (214, 215) weiterhin ein
Abfragen auf der Grundlage der Terminal-Server-ldentifikation und der Anforderungsdaten umfasst; und die
ortspezifischen Dienstdaten, welche durch die Abfrage der Datenbank (214, 215) erhalten wurden, sowohl den
Terminal-Server-ldentifikationsdaten als auch dem Dienst zugeordnet sind, welcher durch-die Anforderungs-
daten identifiziert wurde.

11. Host-System (210) umfassend:
eine Datenbank (214, 215), welche einen Datensatz einschlief3t, welcher eine Zuordnung einer Terminal-Ser-
ver-ldentifikation zu ortspezifischen Dienstdaten ermdglicht;
eine Schnittstelle zum Austauschen von Daten Uber eine Kommunikationsverbindung mit einem Terminal-Ser-
ver (225, 226), welcher an einem Ort aufgestellt ist; und
einen Prozessor, welcher konfiguriert ist, um die Terminal-Server-ldentifikation am Host-System (210) von der
Schnittstelle zu empfangen, um die Datenbank (214, 215) fir ortspezifische Dienstdaten auf der Grundlage der
Terminal-Server-ldentifikation abzufragen, und um die ortspezifischen Dienstdaten, welche durch die Abfrage
erhalten wurden, an die Schnittstelle zur Ubertragung zum Terminal-Server (225, 226) zu senden.

12. Host-System (210) nach Anspruch 11, wobei:
die Terminal-Server-ldentifikation eine Netzwerkadresse umfasst, welche dem Terminal-Server (225, 226) zu-
geordnet ist; und
die Schnittstelle einen Paketverarbeitungsschaltkomplex einschliel3t, um ein Datenpaket vom Terminal-Server
(225, 226) zu empfangen und die Terminal-Server-ldentifikation aus einem Kopfbereich des Datenpakets zu
extrahieren.

13. Host-System (210) nach Anspruch 12, wobei die Netzwerkadresse eine Internet-Protokolladresse um-
fasst.

14. Host-System (210) nach Anspruch 11, wobei die Datenbank (214, 215) ein Plattenspeichermedium ein-
schlief3t, welches eine Vielzahl von Datensatzen, welche Terminal-Server-ldentifikationen Orten zuordnen, und
eine Vielzahl von Datensatzen umfasst, welche Orten Dienstdaten zuordnen.

15. Host-System (210) nach Anspruch 14, weiterhin umfassend Software-Speichermedien, welche an den
Prozessor angeschlossen sind, wobei die Medien Befehle zum Konfigurieren des Prozessors zum Abfragen
der Datenbank (214, 215), Befehle zum Abrufen von Orten, welche Terminal-Server-Identifikationen zugeord-
net sind, und Befehle zum Abfragen der Datenbank (214, 215) zum Abrufen von Dienstdaten speichern, wel-
che Orten zugeordnet sind.

16. Computer-Programmerzeugnis, ein Computer-lesbares Medium umfassend, welches ein darauf einge-
richtetes Computer-Programm-Code-Mittel aufweist, um zu bewirken, dass, wenn das Programm auf einen
Computergeladen wird, der Computer die folgenden Schritte ausfihrt:

Empfangen einer Terminal-Server-ldentifikation von einem Terminal-Server (225, 226) an einem Host-System
(210), wobei der Terminal-Server an einem Ort aufgestellt ist;

Abfragen einer Datenbank (214, 215), um ortspezifische Dienstdaten zu erhalten, welche der Terminal-Ser-
ver-ldentifikation zugeordnet sind, wobei die Datenbank Datensatze einschliel3t, welche eine Zuordnung einer
Terminal-Server-ldentifikation mit ortspezifischen Dienstdaten erméglichen; und

Senden der ortspezifischen Dienstdaten an den Terminal-Server (225, 226).

17. Computer-Programmerzeugnis nach Anspruch 16, wobei der Abfrageschritt ein Abfragen der Daten-

bank (214, 215) umfasst, um einen Ort auf der Grundlage der empfangenen Terminal-Server-ldentifikation fest-
zustellen.
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18. Computer-Programmerzeugnis nach Anspruch 16, wobei der Empfangsschritt ein Empfangen einer
Terminal-Server-ldentifikation umfasst, welche eine Netzwerkadresse umfasst, welche dem Terminal-Server
(225, 226) zugeordnet ist.

19. Computer-Programmerzeugnis nach Anspruch 16, wobei der Empfangsschritt ein Empfangen eines
Datenpakets vom Terminal-Server (225, 226) umfasst, wobei das Datenpaket die Netzwerkadresse des Termi-
nal-Servers einschlieft.

20. Computer-Programmerzeugnis nach Anspruch 19, wobei das Datenpaket weiterhin Anforderungsda-
ten umfasst, welche von einem Client-Computer am Terminal-Server (225, 226) empfangen wurden, wobei die
Anforderungsdaten einen Dienst identifizieren.

21. Computer-Programmerzeugnis nach Anspruch 20, wobei der Schritt des Abfragens ein Abfragen der
Datenbank (214, 215) auf der Grundlage der Terminal-Server-ldentifikation und der Anforderungsdaten um-
fasst; und die ortspezifischen Dienstdaten, welche durch die Abfrage erhalten wurden, sowohl der Termi-
nal-Server-ldentifikation als auch dem Dienst zugeordnet sind, welcher durch die Anforderungsdaten identifi-
ziert wurde.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

Cache-SRAM
106

11

Q CPU-Bus 102
g euerung |
System- & p—
Steuergerat %a N R12M
2 resse
03 |2 y
g  Daten & Paritit)

1L

Peripheriebus 110

10

1

Il

> E/A-Gerite

Briickensteuergerat Video- Netzwerk-
Steuergerat Adapter
AN Platten- 12 114
113 ¥}-Steuergerat :
< ISA-Bus 120
ﬁ ﬁ ﬁ -
Tastatur-’ R 0 M
Steuergerat, Audio
126
RTC, serielle, Bl O S 124 .
parallele Ports 123
121 —
~—

Fig. 1 (Stand der Technik)



DE 698 29 584 T2 2005.09.29

Host
210,

Datenbank

~%— Antwort ——
211

—— Abfrage —

i

i

s

I

wt

I
I It

y
jat

-4— Antwort ——

Datenbank
— Abfrage —» 215

1.
i
|

I

225

223
222
221
226
- ‘
234 235 236
Fig. 2

11/12



DE 698 29 584 T2 2005.09.29

Endgerat verbindet
sich mit
Terminal-Server

301

!

Terminal-Server sendet

Endgeratdaten und

Terminal-Server-ID
an Host

303

!

Host bildet
Terminal-Server-ID auf
lokalisierten Daten ab

304

!

Host sendet lokalisierte
Daten an
Terminal-Server/
Endgerat

308

Fig. 3

12/12



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

